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ſchreibung ſeinen Mann U ſtellen vermochte, zeig ein In das von ihm
mit Geſchick zuſammengetragene Material Das Buch, In Briefform geſchrieben,
beſpricht alle von gegneriſcher Seite gegen ſein Geſchichtswerk vorgebrachten Ein⸗
wendungen und verleumderiſchen Anklagen. Zu welchen Waffen ſeine Gegner ihre
Zuflucht nehmen muſsten, rſieht man us en im erſten Briefe zurückgewieſenen
Verdächtigungen. Janſſens erk war ihnen „ein raffiniert⸗politiſches“, der
„planmäßige Angriff gegen das proteſtanti che Bewuſstſein“ eines „zweckbewuſsten
römiſchen Prieſters“. Es wird ihm „religiöſer Fanatismus“, „ſyſtematiſche Sophiſtik“
vorgeworfen, „verſchweige das ihm nicht Paſſende“, mache „zahlloſe Trugſchlüſſe,“
treibe „hiſtoriſche Taſchenſpielerei“, rag eine „Giftblütenleſe“ zuſammen, ſpritze
Hift aus U. dgl. Darf ich, rag der onſt jeder confeſſionellen Polemik ab
geneigte Verfaſſer ſchweigen 3u all dieſen Anklagen und Verdächtigungen? Da
zudem dieſe Beſchuldigungen oft 01 hervorragenden Männern ausgeſprochen
werden, In Organen von bedeutendem literariſchen Rufe 7 Da gegen den Verfaf
mit Ausfällen gegen atholiſche ehre und Praxis eine förmliche Controverstheologie
ins Feld geführt wurde, ⁰ muſste ich ſeine Abwehr einer eigentlichen Apologie
des katholiſchen Glaubens geſtalten. Wir bekommen dadurch einen Einblick un die
Denkweiſe und das Gebaren der Führer des modernen Proteſtantismus: le die
alten Vorurtheile noch immer Lege, die katholiſchen Dogmen ihnen wenig
gekann und verſtanden, tauſendjährige katholiſche Wahrheiten noch immer al  7  *
Aberglauben betrachtet werden. Einem rieſter, der durch eine tellung auf eu
Verkehr und en Kampf mit Proteſtanten angewieſen iſt, dürfte Janſſens uch
eine Rüſtkammer vortrefflicher Vertheidigungswaffen darbieten; von der Heiligen—
verehrung an bi. Jum Primat S Papſtes iſt kaum eine katholiſche 4 oder
Inſtitution, die nicht Proteſtanten nach irgend einer Seite hin angefeindet, von
Profeſſor Janſſen iegrei vertheidigt und beleuchtet vorden wäre.
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Vorliegendes Werk bedarf wohl nicht einer beſonderen Anempfehlung, denn
C floſs aus der bewährten (CL  F.  eder des al Volksſchriftſteller wohlbekannten und mit
Recht gerühmten Kirchenfürſten Welchen Anklang da  8 Werk bei allen, welche mit
em religiöſen Unterrichte 6 Volkes betraut ſind, gefunden, bew der Um
ſtand, daſs en erſten drei Auflagen an zehntauſend Exemplare verbreitet
u Die vorliegende vierte Auflage weist gegenüber den vorhergehenden einige
Auslaſſungen auf, 4 ber dem Wé  erke keinen Eintrag an innerem Jerte
hun, ondern denſelben noch erhöhen.

Da der m Werke behandelte Gegenſtand von delicateſter Natur, deshalb
ſehr er und mit größter Vorſicht 3u behandeln iſt, dabei aber ſowo nach
den Worten de  8 eiligen Kirchenlehrers Alphonſus, lib 0 413 als auch
nach der Erfahrung ( rieſter owohl Als Lehrer und Erzieher des chriſtlichen
Volkes, insbeſondere aber en Beichtvater leider oft beſchäftigt, o werden
alle, denen die Sorge das Heil der ihnen anvertrauten Seelen obliegt, dieſes
gediegene Werk, das den erwähnten Gegenſtand gründlich, C aber doch volks⸗
thümlich und anbei mit größter Vorſicht behandelt, mit größtem Nutzen gebrauchen
und gewiſ
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8 dem hochwürdigſten Verfaſſer für dasſelbe aufrichtig dankbar ſein.

Wie das Ser dem inneren Werte nach über Lob erhaben iſt, 0 iſt
die äußere Form und der Druck entſprechend und ſehr gefällig Möge das Werk
in die Hände vieler gelangen und viel Segen ſtiften.
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